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Der o. g. Fragebogen wurde zum 01. August 2008 überarbeitet. Im Zeitraum 01.08. - 31.12.2008
konnten im Maximum 164 Fragebögen ausgewertet werden. Nachfolgend stellen wir die
entsprechenden Ergebnisse dar:
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D-7 Hygiene

Auf der Grundlage von nationalen Empfehlungen (z.B. Robert-Koch-Institut, Berlin) erfolgt zur
Verhütung einer Weiterverbreitung von hochresistenten Erregern (z.B. MRSA) bei Aufnahme von
Patienten mit einem Risiko für eine Besiedelung oder Infektion mit diesen Erregern eine
Eingangsuntersuchung. Sollten diese Patienten einen auffälligen Erregernachweis haben, erfolgt eine
den Richtlinien entsprechende Isolierung und Behandlung dieser Patienten.

Weiterhin erfolgt nach den Vorgaben des Infektionsschutzgesetzes eine systematische Erfassung aller
meldepflichtigen Infektionskrankheiten, so dass frühzeitig eine von außen eingebrachte Häufung von
bestimmten Infektionen (z.B. Durchfallerkrankung) vorbeugend zum Schutz von Mitpatienten und
Personal reagiert werden kann.

Die Umsetzung weiterer einschlägig gültiger Hygienebestimmungen erfolgt in enger Abstimmung
bzw. Kooperation mit dem Städtischen Krankenhaus Wittingen.

Als Hygienefachkraft bzw. als hygienebeauftragte Ärzte sind nachfolgend genannte Mitarbeiter für das
Kreiskrankenhaus Gifhorn tätig:

n Hygienefachkraft: Herr Bosenick / Frau Hartleben

n Hygienebeauftragter Arzt: Herr Dr. Wolf

Im Berichtszeitraum wurden folgende Maßnahmen im Bereich Hygiene durchgeführt:

n Beratung der Geschäftsführung bei Fragestellungen der Hygiene

n Regelmäßige Hygienebegehungen sämtlicher Bereiche des Klinikums

n halbjährliche mikrobiologische Untersuchungen der Endoskope des Klinikums

n mikrobiologische Untersuchungen der Sterilisatoren der zentralen Sterilgut-
Versorgungsabteilung (ZSVA)

n Überprüfung der Desinfektionsleistung der Steckbeckenspülen

n mikrobiologische Untersuchungen sämtlicher Zapfstellen für Wasser im Klinikum

n Teilnahme bzw. Leitung von mind. 4 Sitzungen des klinikinternen Hygieneausschusses

n MRSA - Prophylaxe und -Überwachung

n Führen einer Resistenzstatistik und Auswertung durch Herrn Dr. Wolf

Die Hygienefachkraft bzw. die hygienebeauftragten Ärzte nehmen darüber hinaus regelmäßig an dem
konzernweiten Abgleich in der Projektgruppe Hygiene bzw. QM teil.

Nachfolgend stellen wir den Hygienebericht 2008 in Teilbereichen dar:

Endoskopie

In der endoskopischen Abteilung der Kreiskrankenhaus Gifhorn GmbH werden die Endoskope zentral
aufbereitet. Die Aufbereitung erfolgt maschinell, dafür stehen 2 Reinigungs-Desinfektions-Geräte für
Endoskope (RDG-E) bereit. Die Selbstdesinfektion der RDG-E wird täglich als Routineprogramm vor
Beginn des täglichen Aufbereitungsprogramms durchgeführt.

Sämtliche Aufbereitungsprozesse sind nach der DIN EN ISO 15883-4:2008 seit Jahren validiert.

Die letztmalige Revalidierung erfolgte am 18.11.2008. Die Revalidierung wurde durch einen externen
Dienstleister durchgeführt.

Die Leistungsqualifikation der Revalidierung der Aufbereitungsprozesse war in jeglicher Hinsicht
erfolgreich.
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Mikrobiologische Untersuchung sämtlicher Endoskope:

Eingeleitete Maßnahmen bei Staphylokokken Nachweis:

Bei einzelnen Endoskopen wurden Staphylococcus epidermidis in geringem Umfang (< 10 KBE)
nachgewiesen. Der Befund ist auf Kontamination durch hauseigenes Personal im Rahmen fehlerhafter
Probennahme zurückzuführen. Nach Rücksprache mit dem zuständigen hygienebeauftragten Arzt
bestand kein weiterer Handlungsbedarf - die Befunde waren akzeptabel.

Aufgrund der erfolgreichen Revalidierungsprüfungen der RDG-E wäre es grundsätzlich zulässig, die
Intervalle der mikrobiologischen Prüfungen der Endoskope auf halbjährliche Prüfungen zu verlängern.

Im Kreiskrankenhaus Gifhorn wurden die Intervalle nicht verlängert, insofern liegt eine Übererfüllung
der Hygienemaßnahmen vor, die jedoch hygienisch grundsätzlich nicht zu beanstanden ist.

Trinkwasser

Das Kreiskrankenhaus Gifhorn richtet sich zur Qualitätssicherung des Trinkwassers nach der Vorgabe
der Rhön Klinikum AG.

Sämtliche Trinkwasser-Endzapfstellen und Tafelwasseranlagen werden vierteljährlich überprüft.

In einem akkreditierten Wasserlabor werden die Trinkwasserproben auf Legionellen, mikrobiologisch
auf Koloniezahl bei 22°C KbE/ml, bei 36°C KbE/ml, auf coliforme Keime und auf Pseudomonas
aeruginosa überprüft.

Es wurden 2008 ca. 240 Wasserproben untersucht.

Seit Anfang des Jahres gab es auffällige Befunde im Bereich des Stangerbades. Dieses wurde sofort
außer Betrieb gesetzt. Im Anschluss wurde ein aufwändiges Desinfektionsverfahren erarbeitet. Eine
neue Verfahrensanweisung und ein neuer Desinfektionsplan wurden erstellt. Im 4. Quartal waren keine
auffälligen Befunde mehr nachzuweisen.

Auch bei einigen Tafelwasseranlagen zeigten sich auffällige Befunde. Die Anlagen wurden sofort
gesperrt, und es wurden neue Zapfsäulen mit sterilen Filtern und thermischer Keimsperre beschafft.
Die Trinkwasserproben entsprachen dann der Trinkwasserverordnung - TrinkwV 2001.

Bedingt durch bauliche Veränderungen existieren einige wenig genutzte Wasserentnahmestellen.
Diese werden regelmäßig von Mitarbeitern des externen Reinigungsunternehmens nach einem
erstellten Plan gespült. Regelmäßige Reinigung erfolgt 2x wöchentlich durch Spülen der
Entnahmestellen für die Dauer von 3 Minuten.

Desinfektionsmittel-Dosiergeräte

In der Kreiskrankenhaus Gifhorn GmbH sind Dosiergeräte dezentral in den unreinen Arbeitsbereichen
der Stationen und Abteilungen installiert.

Diese Geräte sind mit dem Flächendesinfektionsmittel Terralin protect bestückt und auf eine 0,5 %
Desinfektionslösung eingestellt. Jährlich erfolgt eine Wartung durch die Desinfektionsmittelfirma.

Alle 1000 Entnahmen meldet das Gerät eine Störung und wird dann vom Hygienepersonal gespült und
die Konzentration des Desinfektionsmittels überprüft.

Steckbeckenspülen:

Die Leistung der thermischen Desinfektion mit feuchter Hitze in Steckbeckenspülen wird nach der
Norm EN ISO 15883 Teil 3 definiert. Basis ist die Messung der aufgewendeten Energie - Temperatur
pro Zeit, die definiert, dass der eingestellte Desinfektionsprozess die gewünschte Wirkung erreicht.

Die EN ISO 15883 Teil 3 für Reinigungs- und Desinfektionsgeräte für menschliche Ausscheidungen
(Steckbeckenspüler) empfiehlt einen A0-Wert von mindestens 60.
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Dies bedeutet, dass z. B. bei einer Desinfektionstemperatur von 80° C eine Einwirkzeit vom mindestens
60 Sekunden einzuhalten ist.

Die EN ISO 15883 geht davon aus, dass ein A0-Wert von 60 für Medizinprodukte mit Kontakt zu
gesunder Haut als akzeptierbares Minimum angesehen werden kann. Voraussetzung hierbei ist, dass
diese Produkte nicht mit großen Mengen hitzeresistenter pathogener Mikroorganismen kontaminiert
sind.

In der Kreiskrankenhaus Gifhorn werden insgesamt rund 26 Steckbeckenspülen eingesetzt.

Die Desinfektionsleistung der Steckbeckenspülen wird regelmäßig mittels Thermologgern auf den A0-
Wert von 60 überprüft. Eine Steckbeckenspüle wurde aufgrund mangelnder Leistung außer Betrieb
genommen.

Zentralsterilisation (ZSVA)

Die Umsetzung der Rechtsnormen bezüglich der Aufbereitung von Medizinprodukte bedingt einerseits
üblicherweise hohe Investitionen und andererseits handelt es sich um eine sehr komplexe
Rechtsmaterie, so dass die vollumfassende Umsetzung auch heutzutage noch die Ausnahme darstellt.

In der Kreiskrankenhaus Gifhorn GmbH werden die einschlägigen Aufbereitungs-Rechtsnormen für
den Bereich Reinigung/Desinfektion/Sterilisation seit Jahren rechtskonform umgesetzt.

Die Aufbereitung von Medizinprodukten erfolgt ausschließlich in der Zentralen
Sterilgutversorgungsabteilung.

In unserer Zentralsterilisation (ZSVA) setzen wir 4 Reinigungs- und Desinfektionsgeräte (RDG) sowie 2
Dampfsterilisatoren ein.

Im Jahr 2008 wurden insgesamt 17.244 STE aufbereitet. Davon entfallen auf die Kreiskrankenhaus
Gifhorn GmbH rund 15.665 STE, für Dritte (z. B. Städtische Krankenhaus Wittingen GmbH sowie weitere
externe Kunden wurden 1.579 STE aufbereitet.

Revalidierung Reinigungs- und Desinfektionsgeräte (RDG):

Die letztmaligen Revalidierungsprüfungen der Aufbereitungsprozesse nach der DIN EN ISO 15883-1:
2006 sowie DIN EN ISO 15883-2: 2006 erfolgten im Zeitraum vom 10.11. - 11.11.2008.

Die Leistungsqualifikation wurde nach der Validierungsleitlinie von DGKH, DGSV und AKI durchgeführt.

Die dort festgelegten Akzeptanzkriterien wurden in den überprüften Prozessen erfüllt. Die
Leistungsqualifikation war somit erfolgreich.

Revalidierung der Dampfsterilisatoren:

Die Revalidierungsprüfungen der Aufbereitungsprozesse nach der DIN EN ISO 554: 1994 erfolgten am
12.11.2008.

Im Rahmen der Revalidierung der Dampfsterilisatoren wurden folgende Prüfungen durchgeführt:

Die Sterilisationsprozesse erfüllen bei allen geprüften Beladungskonfigurationen die in der DIN EN 554
beschriebenen Anforderungen an das Sterilisationstemperaturband, die Temperaturschwankung, die
Temperaturabweichung und die Ausgleichszeit.

Die erneute Leistungsbeurteilung nach DIN EN 554 war erfolgreich.

Raumlufttechnik OP/Apotheke (einschl. Reinraumbänke)

Eine hygienisch-technische Prüfung der Raumlufttechnik im chirurgischen Operationsbereich sowie der
Apotheke und die Reinraumbänke der Apotheke wird jährlich durch einen externen Dienstleister
gemäß DIN 1946 Teil 4 Anhang B durchgeführt.

Die letztmalige Prüfung fand am 24.10.2008 statt, dabei waren alle Werte aus Partikelmessungen,
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maschineller Luftkeimmessung sowie Strömungsversuchen mit Drägerröhrchen bei geschlossenen
Türen im Normbereich.

Die Ergebnisse der hygienisch-technischen Überprüfung gaben keinen Anlass zur Beanstandung.

Spülstraße und Topfspüle Küche

In der Krankenhausküche der Kreiskrankenhaus Gifhorn GmbH wird das HACCP-Konzept (Hazard
Analysis of Critical Control Points - Gefahrenanalyse der kritischen Kontrollpunkte) vollständig
umgesetzt.

2 x jährlich erfolgt eine Mitarbeiterschulung gemäß § 43 Infektionsschutzgesetz.

Hygienisch relevante Abläufe der Küche sind in diversen Verfahrensanweisungen beschrieben.

Nachfolgend stellen wir weitere Hygiene-Ergebnisse bezüglich antibiotikaresistenter Keime und
Patienten mit Blutvergiftung (Sepsis) des Jahres 2008 dar:

Qualitätsindikator Ergebnis 2008 2008 Zähler/
Nenner

RKA-
Durchschnitt

2008

Antibiotikaresistente Keime
(Patienten mit Nachweis
antibiotikaresistenter
Keimbesiedlung)

0,81 % 128/15830 1,17 %

Patienten mit Blutvergiftung (Sepsis) 1,04 165/15830 1,04
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D-8 Sektorübergreifende Versorgung, Kooperationen, Partnerschaften

Palliativstation der Kreiskrankenhaus Gifhorn GmbH

Oberstes Ziel in der palliativmedizinischen Versorgung ist die Erhaltung einer möglichst hohen
Funktionsfähigkeit und Lebenszufriedenheit des Patienten, wenn keine Heilung mehr möglich ist.

Für Patienten deren Erkrankung nicht mehr therapiert ist und deren Beschwerden eine stationäre
Behandlung vorübergehend notwendig machen wurde die Palliativstation im Kreiskrankenhaus Gifhorn
zum 1. Mai 2008 eröffnet.

Unser Ziel ist es, die Lebensqualität der Betroffenen zu verbessern und eine Symptomlinderung
herbeizuführen. Dazu gehören, neben der Behandlung klinischer Symptome, auch die Unterstützung
bei psychischen und sozialen Problemen sowie die Hilfe bei der Lösung praktischer Probleme im
Alltag. Hierfür arbeitet ein multiprofessionelles, interdisziplinäres Team aus besonders geschulten
Ärzten, Pflegekräften, Therapeuten und Seelsorgern wie nachfolgend dargestellt eng zusammen:

n Ärzte

n Pflegedienst

n Pflegeüberleitung

n Psychoonkologie

n Kunsttherapie

n Ernährungsberatung

n Seelsorge

n Physiotherapie

In vier wohnlich gestalteten Zwei-Bettzimmern, können bis zu acht Patienten versorgt und begleitet
werden. Eine Nutzung als Einzelzimmer sowie die Aufnahme einer Begleitperson ist grundsätzlich
möglich.

Den Begleitpersonen steht zur Selbstversorgung eine mit Kühlschrank, Mikrowelle und Geschirr
ausgestattete separate Teeküche zur Verfügung.

Ein in warmen Farben gehaltener Aufenthaltsraum lädt zum Verweilen ein und dient Veranstaltungen
der Kunsttherapie

Die Aufnahme auf die Palliativstation erfolgt nach telefonischer Anmeldung, in der Regel durch den
behandelnden Arzt oder das ambulante Palliativ- und Hospiznetz.

Der Betroffene sollte mit einer stationären Behandlung einverstanden und über seine Erkrankung
aufgeklärt sein.

Der Umfang und die Art der Behandlung werden ausschließlich im Einvernehmen mit dem Patienten
durchgeführt. Zum Betreuungskonzept gehört auch die Einbeziehung der Angehörigen.

Unsere Intention ist es, die Patienten nach Besserung ihres Zustandes möglichst schnell wieder in die
gewohnte Umgebung zurückkehren zu lassen.

Sollte dies nicht möglich sein, unterstützen wir bei der Suche nach einer geeigneten
Dauerpflegeeinrichtung (z. B. Hospiz, Alten- und Pflegeheime).

Die Entlassung wird mit allen Beteiligten frühzeitig vorbereitet. Damit die weitere Versorgung nahtlos
fortgesetzt wird, informieren wir die Hausärzte und die ambulanten Pflegedienste vor der Entlassung
und arbeiten eng mit dem ambulanten Palliativ- und Hospiznetz Gifhorn zusammen.
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Das Team der Palliativstation wird geleitet von:

Chefarzt: Herr Prof. Dr. Harald Meyer-Lehnert

Ärztliche Leitung:

Oberärztin Frau Karina Kürner (Tel.: 05371-871406/E-Mail: karina.kuerner@kkhgifhorn.de)

Oberarzt Herr Dr. Mark Stelzner (Tel.: 05371-871451/E-Mail: mark.stelzner@kkhgifhorn.de)

Pflegerische Leitung:

Frau Hiltraud Klein

Frau Sandy Benke

Tel.: 05371-871234

E-Mail: hiltraud.klein@kkhgifhorn.de

Kooperation der Kreiskrankenhaus Gifhorn GmbH mit dem Gifhorner Palliativ- und Hospiz-Netz

Wenn ein Mensch schwerkrank, vielleicht gar unheilbar erkrankt ist, beginnt für den Betroffenen und
seinem familiären Umfeld eine belastende Zeit. Viele Fragen tauchen auf, entsprechende Unsicherheit
entsteht. Entscheidungen sind unter Umständen nicht mehr zu korrigieren. Es müssen Weichen gestellt
werden. In dem unübersichtlichen Bereich des Gesundheitswesens überblicken Patienten und ihr
familiäres Umfeld nicht, welche Möglichkeiten einer sachgerechten Hilfe es in dieser Situation gibt.

Die Kooperation zwischen der Kreiskrankenhaus Gifhorn GmbH und dem Gifhorner Palliativ- und
Hospiz-Netz verknüpft die vorhandenen Hilfsangebote schnell und effektiv so miteinander, dass ein
palliatives Netz entsteht, welches dem Patienten und die Angehörigen in dieser schweren Zeit trägt.

In diesem palliativen Netz arbeiten die nachfolgend genannten Partner zum Wohle der betroffenen
Patienten zusammen:

n Kreiskrankenhaus Gifhorn GmbH

n Städtische Krankenhaus Wittingen GmbH

n Netzwerk niedergelassener Ärzte mit der Zusatzausbildung "Palliativmedizin" und weiterer
Leistungsanbieter im Netz

n Ambulante Pflegedienste mit "palliativ care" - weitergebildeten Pflegekräften im Kreis Gifhorn
Hospizverein Gifhorn e. V.

n Hospizarbeit Wittingen und Umgebung e. V.

n Stationäres Hospiz: Hospiz in Wolfsburg und Celle

n Gesundheitsamt Gifhorn

n Altenheime der Diakonie und des Deutschen Roten Kreuzes (DRK)

n Stadt und Landkreis Gifhorn

n Evangelisch-lutherischer Kirchenkreis Gifhorn

n St. Alfrid Kirchengemeinde Gifhorn

n Zusammenarbeit mit einer Kunsttherapeutin
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Kooperationen im Brust- und Darmzentrum:

Nachfolgend beschreiben wir die Kooperationspartner der o. g. Organzentren in Form von
Organigrammen:

Brustzentrum:
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Darmzentrum:
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Die Kreiskrankenhaus Gifhorn GmbH kooperiert mit sämtlichen umliegenden Krankenhäusern, wobei
mit dem Klinikum Uelzen und insbesondere mit der Städtischen Krankenhaus Wittingen GmbH eine
besonders enge Kooperation besteht.
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